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Kennzahlen auf einen Blick

Mio EUR Q2 2009 Q2 2008 H1 2009 H1 2008

Umsatz 694,0 801,9 1.320,9 1.530,9

Recurring EBITDA (1) 201,1 203,7 295,0 292,2

EBITDA 177,2 189,3 267,7 274,1

EBIT 147,1 151,6 206,2 201,5

Finanzergebnis -62,5 -64,3 -128,7 -122,8

Ergebnis vor Steuern 84,9 88,1 77,8 79,5

Konzernergebnis (2) 45,5 59,5 43,8 51,6

Ergebnis je Vorzugsaktie (in Euro) 0,22 0,28 0,21 0,25

Cash-flow aus betrieblicher Tätigkeit 393,8 382,0 673,7 639,0

Cash-flow aus Investitionstätigkeit -294,3 -388,7 -680,0 -718,8

Free Cash-flow 99,5 -6,7 -6,4 -79,9

Mio EUR H1 2009 H1 2008

Bilanzsumme 5.938,3 5.980,4

Eigenkapital 465,0 893,9

Eigenkapitalquote 7,8% 15,0%

Programmvermögen 1.472,9 1.282,3

Nettofinanzverschuldung (3) 3.427,3 3.689,1

Mitarbeiter (4) 5.299 5.915

(1)  Bereinigtes EBITDA vor nicht wiederkehrenden Posten
(2)  Konzernüberschuss: Konzernergebnis, das den Anteilseignern der ProSiebenSat. 1 Media AG zuzurechnen ist
(3)   Für 2008 inklusive Zahlungsmittelbestand CMore
(4)   Anzahl durchschnittliche vollzeitäquivalente Stellen
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2008. Die liquiden Mittel verringerten sich gegenüber dem Wert zum Jahresende 2008 

hingegen um 5,3 Prozent bzw. 33,8 Mio Euro auf 599,1 Mio Euro. Einen wesentlichen Ein-

fluss auf die Veränderung der liquiden Mittel hatte die Teilrückführung des Sat.1-Baudarle-

hens im ersten Halbjahr 2009.

  �Kreditlinien. Unter Berücksichtigung von Avalinanspruchnahmen waren zum 30. Juni 

2009 58,4 Mio Euro aus der revolvierenden Kreditfazilität ungenutzt. Zum 31. Dezember 

2008 wies der Konzern ebenfalls freie Kreditlinien von 54,1 Mio Euro aus, zum 30. Juni 

2008 waren 305,5 Mio Euro aus dem RCF ungenutzt. 

  �Verschuldungsgrad. Das Verhältnis der Netto-Finanzverschuldung zum LTM recurring 

EBITDA (EBITDA der letzten zwölf Monate) des Konzerns lag zum Ende des zweiten Quar-

tals 2009 beim Faktor 5,1, im Jahr zuvor betrug die Netto-Finanzverschuldung das 5,2-

fache des bereinigten EBITDA.

Kapitalflussrechnung: Liquiditäts- und Investitionsanalyse

Kapitalflussrechnung

In Mio EUR Q2 2009 Q2 2008 H1 2009 H1 2008 

Konzernergebnis 50,9 62,1 46,7 56,1
Cash-flow 344,2 440,6 607,6 771,3

Zunahme/Abnahme der Vorräte -0,4 0,5 -1,7 -0,8
Zunahme/Abnahme der unverzinslichen Forderungen  
und Sonstiger Vermögenswerte 82,6 -63,4 60,4 -92,2
Zunahme/Abnahme der unverzinslichen Verbindlichkeiten -32,6 4,3 7,3 -39,3

Veränderung Working Capital 49,6 -58,6 66,0 -132,4

Cash-flow aus betrieblicher Tätigkeit 393,8 382,0 673,7 639,0
Cash-flow aus Investitionstätigkeit -294,3 -388,7 -680,0 -718,8
Free Cash-flow 99,5 -6,7 -6,4 -79,9
Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit -9,5 -140,1 -27,4 -21,4
Zahlungswirksame Veränderung des 
Finanzmittelfonds und Währungseffekte 90,1 -146,8 -33,8 -101,2
Finanzmittelfonds zum Periodenanfang 509,0 296,4 632,9 250,8
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente aus nicht 
fortgeführten Aktivitäten am Ende der Periode - / - -26,8 - / - -26,8
Finanzmittelfonds zum Periodenende 599,1 122,8 599,1 122,8

Cash-flow aus betrieblicher Tätigkeit. Der in den Monaten Januar bis Juni 2009 erwirt-

schaftete Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit betrug 673,7 Mio Euro. Dies entspricht 

einem Anstieg gegenüber dem operativen Cash-flow im ersten Halbjahr 2008 um 34,7 Mio 

Euro der hauptsächlich aus Veränderungen des Working Capitals resultiert. 

Die Veränderung des Working Capitals (unverzinsliche Forderungen abzüglich unverzins-

liche Verbindlichkeiten) und damit des gebundenen Kapitals belief sich zum 30. Juni 2009 

auf 66,0 Mio Euro gegenüber minus 132,4 Mio Euro am 30. Juni 2008. Die im Januar 2008 

erfolgte Teilzahlung des Bußgeldes aus dem Bundeskartellamtsverfahren in Höhe von 60,0 

Mio Euro ist in der Position Veränderung der unverzinslichen Verbindlichkeiten zum 30. Juni 

2008 abgebildet. 

Cash-flow aus Investitionstätigkeit. Der Cash-flow aus Investitionstätigkeit belief sich auf 

minus 680,0 Mio Euro im Vergleich zu minus 718,8 Mio Euro zum Ende des ersten Halbjahres 

2008 (-5,4%). Schwerpunkt der Investitionstätigkeit ist der Ausbau des Programmvermögens 

durch den Erwerb von Programmrechten. Auch im ersten Halbjahr hat die Gruppe attraktive 

Filmpakete erworben und gleichzeitig eine angepasste Investitionspolitik verfolgt  :

  �Im ersten Halbjahr investierte der Konzern 658,0 Mio Euro in das Programmvermögen 

(H1 2008: 678,8 Mio Euro). Dies entspricht einem leichten Rückgang gegenüber dem er-

 Informationen zu Filmdeals  
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sten Halbjahr 2008 um 3,1 Prozent oder 20,8 Mio Euro. Der Vorjahreswert beinhaltet 

aktivierte Programmrechte in Höhe von 15,9 Mio Euro für die im November 2008 ent-

konsolidierte Pay-TV-Sparte CMore. Ohne Berücksichtigung von CMore lagen die Pro-

gramminvestitionen folglich 0,7 Prozent bzw. 4,9 Mio Euro unter Vorjahresniveau. Auf 

den deutschsprachigen Raum entfallen 470,9 Mio Euro bzw. 71,6 Prozent der gesamten 

Programminvestitionen des ersten Halbjahrs 2009 (H1 2008: 475,2 Mio Euro).

  �Für das zweite Quartal 2009 betrugen die Investitionen in das Programmvermögen 278,0 

Mio Euro. Die Programminvestitionen für den deutschsprachigen Raum beliefen sich auf 

195,5 Mio Euro, gegenüber 239,1 Mio Euro im zweiten Quartal 2008. Bereinigt um die Pro-

gramminvestitionen für CMore in Höhe von 9,3 Mio Euro wurden im zweiten Quartal 2008 

317,9 Mio in den Erwerb von Programmrechten aktiviert. 

Der daraus resultierende Free Cash-flow betrug für das erste Halbjahr 2009 minus 6,4 Mio 

Euro (H1 2008: -79,9 Mio Euro). Wesentlichen Einfluss auf die positive Entwicklung des Free 

Cash-flows hatte die Veränderung der unverzinslichen Forderungen. Der Free Cash-flow für 

das zweite Quartal 2009 verbesserte sich in diesem Zusammenhang deutlich von minus 6,7 

Mio Euro im zweiten Quartal des Vorjahres auf 99,5 Mio Euro. 

Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit. Aus dem Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit ergab 

sich im ersten Halbjahr 2009 ein Mittelabfluss von 27,4 Mio Euro. In Zusammenhang mit dem 

Umzug von Sat.1 nach München wurden 18,9 Mio Euro des Baudarlehens in Höhe von 30,5 

Mio Euro zurückgezahlt. Zudem flossen für den Rückkauf eigener Vorzugsaktien 15,4 Mio 

Euro ab (H1 2008: 15,1 Mio Euro). 

Im ersten Halbjahr 2008 resultierte aus der Finanzierungstätigkeit hingegen ein Mittelzu-

fluss von 267,4 Mio Euro, der vorwiegend auf Ziehungen aus dem RCF-Kredit in Höhe von 

260,0 Mio Euro zurückzuführen ist. Gegenläufig wirkte die Zahlung der Dividende, die im 

zweiten Quartal 2008 zu einem Mittelabfluss in Höhe von 269,9 Mio Euro führte.

Liquide Mittel. Die genannten Mittelveränderungen führten zu einer Zunahme der Barmittel 

und Barmitteläquivalente aus fortzuführenden Tätigkeiten gegenüber dem 30. Juni 2008 

um 476,3 Mio Euro auf 599,1 Mio Euro. 

Bilanz: Vermögens- und Kapitalstrukturanalyse

Bilanzstruktur
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Die Konzernbilanz wies im Vergleich zum 31. Dezember 2008 bzw. zum Vorjahresstichtag 

am 30. Juni keine wesentlichen strukturellen Veränderungen auf.

Bilanzsumme. Die Bilanzsumme betrug zum 30. Juni 2009 5,938 Mrd Euro (31. Dezember 

2008: 5,930 Mrd Euro, 30. Juni 2008: 5.980 Mio Euro). 
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Lang- und kurzfristige Vermögenswerte. Das Programmvermögen ist mit einem Anteil von 

24,8 Prozent an der Bilanzsumme einer der wichtigsten Vermögenswerte (31. Dezember 

2008: 23,3%). Die kurzfristigen Programmvermögenswerte beliefen sich zum 30. Juni 2009 

auf 279,8 Mio Euro und lagen damit 49,0 Mio Euro über dem Vergleichswert. Insgesamt stie-

gen die Programmvermögenswerte um 92,9 Mio Euro auf 1,473 Mrd Euro (+6,7%).

  �Im Vergleich zum 30. Juni 2008 verzeichneten die kurz- und langfristigen Programm-

vermögenswerte einen Anstieg um 190,6 auf 1,473 Mrd Euro (+14,9%). Die Zunahme des 

Programmvermögens gegenüber dem Stichtag am 30. Juni 2008 resultiert aus höheren 

langfristigen Programmvermögenswerten (+242,9 Mio Euro). 

Eigenkapital. Auf der Passivseite der Bilanz verringerte sich das Eigenkapital um 2,9 Pro-

zent oder 13,9 Mio Euro auf 465,0 Mio Euro. Die Eigenkapitalquote betrug 7,8 Prozent nach 

8,1 Prozent zum 31. Dezember 2008. Im Wesentlichen schmälerten die ergebnisneutrale Be-

wertung von Cashflow-Hedges von 52,1 Mio Euro die Eigenkapitalbasis gegenüber dem 31. 

Dezember 2008. 

  �Im Vergleich zum 30. Juni 2008 verringerte sich die Eigenkapitalquote um 7,1 Prozent-

punkte auf 7,8 Prozent. Hauptgrund hierfür ist der zum Jahresende 2008 vorgenommene 

Goodwill-Impairment in Höhe von 180,0 Mio Euro  . 

Lang- und kurzfristige Verbindlichkeiten und Rückstellungen. Die langfristigen finanziellen 

Verbindlichkeiten zeigten gegenüber dem 31. Dezember 2008 einen Zugang um 103,0 Mio 

Euro auf 434,8 Mio Euro. Die langfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen beinhalten 

unter anderem die genannten Bewertungseffekte aus dem Hedge-Accounting. Zu einer Ab-

nahme der kurzfristigen Darlehens- und Kreditverbindlichkeiten um 18,9 Mio Euro auf 497,8 

Mio Euro führte demgegenüber die teilweise Rückführung des Sat.1-Baudarlehens. Insge-

samt betrugen die lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen 5,473 Mrd 

Euro (+0,4 Prozent oder 22,3 Mio Euro). 

  �Im Vergleich zum 30. Juni 2008 erhöhten sich die lang- und kurzfristigen Verbindlich-

keiten und Rückstellungen um 386,7 Mio Euro auf 5.473 Mio Euro. Neben den Bewer-

tungseffekten aus dem Hedge-Accounting (+240,3 Mio Euro) ist der Anstieg der lang- und 

kurzfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen auf höhere kurzfristige Darlehens- 

und Kreditverbindlichkeiten zurückzuführen. Diese verzeichneten infolge einer erhöhten 

Inanspruchnahme der revolvierenden Kreditfazilität einen Anstieg um 235,0 Mio Euro 

auf 497,8 Mio Euro  . 

Geschäftssegmente

Umsatz nach Segmenten

(2)  �Die Erlöse von CMore sind in den Werten für 2008 nicht enthalten. Die Umsätze von CMore betrugen im zweiten Quartal 2008 
39,1 Mio Euro.

Segment Free-TV D/A/CH 
61,2 (59,3)

Segment Free-TV International 
26,6 (28,1)

Segment Diversifikation (2)

12,2 (12,6)

In Prozent // Vorjahreswerte Q2 2008 in Klammer

 Kreditlinien, S. 11
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Segment Free-TV im deutschsprachigen Raum

Umsatz- und Ergebnisentwicklung im zweiten Quartal. Angesichts der aktuellen Wirt-

schaftslage ist die Investitionsbereitschaft der Werbekunden in Deutschland erneut gesun-

ken. Die TV-Werbeeinnahmen der ProSiebenSat.1 Group blieben daher in ihrer wichtigsten 

Umsatzregion hinter dem Vorjahreswert zurück, obwohl die TV-Gruppe im zweiten Quartal 

2009 Marktanteilsgewinne im deutschen Zuschauer- und Werbemarkt verbuchte  . Dies hat 

zur Folge, dass der externe Umsatz des Segments Free-TV in Deutschland, Österreich und 

der Schweiz im zweiten Quartal 2009 einen Rückgang um 6,1 Prozent auf 424,6 Mio Euro 

verzeichnete (Q2 2008: 452,3 Mio Euro). 

  �Erneut gestiegen sind im zweiten Quartal 2009 hingegen die Erlöse aus TV-Werbung in 

Österreich. Positiv auf die Umsatzentwicklung wirkte sich die höhere technische Reichwei-

te der Programme sowie der Ausbau des österreichischen TV-Senders PULS 4 aus. Auch in 

der Schweiz entwickelten sich die Buchungseingänge von TV-Werbespots gegenüber dem 

zweiten Quartal 2008 stabil. 

Der konjunkturbedingte Rückgang der Werbeeinnahmen im deutschen TV-Markt konnte 

durch Kostenreduktionen aufgefangen werden, so dass sich das um Einmaleffekte bereinigte 

EBITDA des Segments (recurring EBITDA) um 9,9 Prozent oder 11,5 Mio Euro auf 127,3 Mio 

Euro verbesserte. Zum einen verringerten sich die Kosten aufgrund geringerer Programm- 

und Materialaufwendungen, zum anderen wirkten sich im zweiten Quartal 2009 die Maß-

nahmen zur strategischen Neuausrichtung der deutschen TV-Gruppe positiv auf die Kosten-

struktur aus. Das EBITDA verzeichnete ein Wachstum auf vergleichbarem Niveau und lag mit 

110,6 Mio Euro um 11,7 Mio Euro über dem Vorjahresvergleichswert (+ 11,8%).

Umsatz- und Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr. Der externe Segmentumsatz 

verringerte sich im ersten Halbjahr 2009 um 6,4 Prozent auf 813,4 Mio Euro. Trotz des 

Umsatzrückgangs um 56,0 Mio Euro konnte das recurring EBITDA gegenüber dem ersten 

Halbjahr 2008 aufgrund geringerer operativer Kosten um 12,7 Prozent bzw. 22,0 Mio Euro 

auf 195,4 Mio Euro gesteigert werden. Das EBITDA betrug 171,4 Mio Euro und lag damit 11,5 

Prozent über dem Vorjahreswert (+17,7 Mio Euro). Das EBITDA für das erste Halbjahr 2009 

beinhaltet Ergebnis mindernde Einmaleffekte in Höhe von 24,0 Mio Euro, die überwiegend  

aus den verschiedenen Effizienzsteigerungsmaßnahmen in Deutschland resultierten  .

Segment Free-TV International

Umsatz- und Ergebnisentwicklung im zweiten Quartal. Auch im internationalen Free-TV-

Segment wurde die Entwicklung der Werbeeinnahmen weiterhin deutlich von der gesamt-

wirtschaftlichen Lage belastet. Der externe Segmentumsatz verringerte sich im Vorjah-

resvergleich um 13,9 Prozent auf 184,9 Mio Euro (Q2 2008: 214,7 Mio Euro). Besonders in 

Schweden, Belgien und den osteuropäischen Märkten Ungarn und Rumänien waren die TV-

Werbeerlöse im zweiten Quartal 2009 rückläufig. Neben den schwierigen konjunkturellen 

Voraussetzungen wirkten sich Währungseffekte negativ auf die Umsatzentwicklung aus, 

vor allem in Schweden und Ungarn. Lediglich Dänemark zeigte aufgrund höherer Distri-

butionserlöse und der erfolgreichen Entwicklung des TV-Senders 6’eren, der Anfang des 

Jahres auf Sendung ging, ein Umsatzwachstum gegenüber dem zweiten Quartal 2008. 

Infolge der gruppenweit eingeleiteten Maßnahmen zur Kostensenkung konnte das recur-

ring EBITDA dennoch um 2,4 Prozent auf 55,7 Mio Euro leicht gesteigert werden (Q2 2008: 

54,4 Mio Euro). Vor allem die Programm- und Materialaufwendungen sind im zweiten Quartal 

2009 gesunken. Das EBITDA betrug 53,7 Mio Euro und lag damit auf Vorjahresniveau (53,6 

Mio Euro). 

 Organisatorische Maßnahmen  
im 1. Halbjahr, S. 4
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Umsatz- und Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr. Der externe Segmentumsatz lag im 

ersten Halbjahr 2009 mit 338,9 Mio Euro um 51,8 Mio Euro unter Vorjahresniveau (-13,3%). 

Wenngleich dem Umsatzrückgang durch Kostenanpassungen entgegen gewirkt wurde, ver-

ringerte sich das recurring EBITDA um 16,0 Prozent oder 13,1 Mio Euro auf 68,8 Mio Euro. 

Das EBITDA belief sich auf 66,0 Mio Euro (H1 2009: 80,9 Mio Euro). 

Kennzahlen für den Bereich Free-TV

In Mio EUR Q2 2009 Q2 2008 Q2 2009 Q2 2008

Externer Umsatz Recurring EBITDA*

Segment Free-TV D/A/CH 424,6 452,3 127,3 115,8

Segment Free-TV International 184,9 214,7 55,7 54,4

Geschäftsbereich Free-TV 609,5 667,0 183,0 170,2

In Mio EUR H1 2009 H1 2008 H1 2009 H1 2008

Externer Umsatz Recurring EBITDA*

Segment Free-TV D/A/CH 813,4 869,4 195,4 173,4

Segment Free-TV International 338,9 390,7 68,8 81,9

Geschäftsbereich Free-TV 1.152,3 1.260,1 264,2 255,3
* Recurring EBITDA= um Einmaleffekte bereinigtes EBITDA.

Segment Diversifikation

Der externe Umsatz des Segments Diversifikation, worin alle von TV-Werbeeinnahmen unab-

hängigen Geschäftstätigkeiten des Konzerns im deutschsprachigen sowie im internationalen 

Raum zusammengefasst werden, betrug im zweiten Quartal 2009 84,4 Mio Euro und lag 

damit 50,5 Mio Euro unter Vorjahresniveau (-37,4%). 

  �Der deutliche Umsatzrückgang ist größtenteils auf Konsolidierungseffekte infolge des Ver-

kaufs der nordeuropäischen Pay-TV-Sparte CMore zum Jahresende 2008 zurückzuführen. 

Der Umsatz für das zweite Quartal 2008 beinhaltet Erlöse von CMore in Höhe von 39,1 Mio 

Euro. Ohne Berücksichtigung von CMore für die Monate April bis Juni 2008 verringerte 

sich der externe Segmentumsatz im zweiten Quartal 2009 um 11,9 Prozent bzw. 11,4 Mio 

Euro. Darüber hinaus prägten Wechselkurseinflüsse die Umsatzperformance im internati-

onalen Radiogeschäft. 

  �Ursache für den Umsatzrückgang in Deutschland sind geringere Erlöse im Bereich Call-

TV (9Live). Die Einführung einer neuen Gewinnspielsatzung der Landesmedienanstalten 

regelt seit März 2009 die Durchführung von Gewinnspielen und schreibt unter anderem 

eine Reihe von Informations- und Nachweispflichten im laufenden Programm vor. Dies 

hat dazu geführt, dass die Anruferzahl bei 9Live gegenüber dem zweiten Quartal 2008 

weiter zurückgegangen ist. Zudem wirkte sich die Entkonsolidierung von solute im Februar 

2009 auf die Umsatzentwicklung aus. Weiterhin sehr positiv entwickelte sich im deutschen 

Markt hingegen der Bereich Musik. 

Die operativen Kosten sanken im gleichen Zeitraum, der Umsatzrückgang konnte jedoch 

nicht kompensiert werden. Das recurring EBITDA verzeichnete folglich einen Rückgang um 

14,2 Mio Euro auf 18,3 Mio Euro (-43,7%). Bereinigt um den CMore-Effekt lag das recurring 

EBITDA 4,6 Prozent bzw. 0,8 Mio Euro unter Vorjahresniveau. Das EBITDA für das zweite 

Quartal 2009 belief sich auf 14,2 Mio Euro (Q2 2008: 35,7 Mio Euro, Q2 2008 bereinigt 

um CMore: 21,4 Mio Euro). Darin enthalten sind Einmaleffekte in Höhe von 4,1 Mio Euro (Q2 

2008: 3,2 Mio Euro). Einmalaufwendungen ergaben sich im zweiten Quartal 2009 unter an-

derem aus Maßnahmen zur Effizienzsteigerung im Radiogeschäft. 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr. Der externe Segmentumsatz im 

Bereich Diversifikation verzeichnete im ersten Halbjahr 2009 einen Rückgang um 102,2 Mio 
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Euro auf 168,7 Mio Euro (-37,7%). Der Großteil des Umsatzrückgangs resultiert aus der Ent-

konsolidierung der Pay-TV-Sparte CMore, die in den Umsätzen für das erste Halbjahr 2008 

mit 81,0 Mio Euro enthalten sind. Die Effekte aus der Entkonsolidierung von CMore prägten 

auch die Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr 2009. Das recurring EBITDA verringerte 

sich um 15,9 Prozent oder 5,8 Mio Euro auf 30,7 Mio Euro. CMore trug im Vorjahresver-

gleichszeitraum 11,0 Mio Euro zum recurring EBITDA bei. Das EBITDA betrug 31,2 Mio Euro 

(H1 2008: 39,1 Mio Euro, H1 2008 bereinigt um CMore: 29,3 Mio Euro). 

Kennzahlen für den Bereich Diversifikation

In Mio EUR Q2 2009 Q2 2008** H1 2009 H1 2008**

Inkl. CMore Exkl. CMore Inkl CMore Exkl. CMore

Externer Umsatz 84,4 134,9 95,8 168,7 270,8 189,8

Recurring EBITDA* 18,3 32,5 17,5 30,7 36,5 25,6

*   Recurring EBITDA= um Einmaleffekte bereinigtes EBITDA. 
** Entkonsolidierung von CMore im November 2008.

Mitarbeiter

Zum 30. Juni 2009 waren 5.299 (H1 2008: 5.915) Personen europaweit bei der ProSieben-

Sat.1 Group beschäftigt (durchschnittliche vollzeitäquivalente Stellen). Davon waren 2.831 

Personen (H1 2008: 3.089) in Deutschland, Österreich und der Schweiz tätig, was einem 

Anteil von 53,4 Prozent am Gesamtkonzern entspricht. 

Mitarbeiterzahlen ProSiebenSat.1 Group (konzernweit)

In Mio EUR Q2 2009 Q2 2008 H1 2009 H1 2008

Durchschnittliche vollzeitäquivalente Stellen 5.178 6.032 5.299 5.915

Anzahl der Mitarbeiter zum Stichtag* 5.714** 6.715 5.714** 6.715

* Anzahl der Stellen ohne Berücksichtigung des individuellen Arbeitszeitanteils. ** Inkl. 187 Stellen bei ProSiebenSat.1 Produktion, 
die zum 1. Juli 2009 zur fernsehwerft übergingen.

  �Ende 2008 wurden umfassende Maßnahmen zur Neuaufstellung der deutschen Tochter-

unternehmen ergriffen. In diesem Zusammenhang wurden im 1. Halbjahr 2009 insbeson-

dere bei German Free TV und den Sendern Sat.1, ProSieben und kabel eins sowie den Ver-

marktungstöchtern SevenOne Media und SevenOne Interactive Stellen verringert. Teil des 

Maßnahmenpakets ist die Verlagerung der Berliner Aktivitäten nach München. Am Berliner 

Standort waren bislang rund 878 Mitarbeiter beschäftigt (durchschnittliche vollzeitäqui-

valente Stellen zum 30. Juni 2008: 996). Insgesamt sollen im Rahmen der eingeleiteten 

Maßnahmen und dem Umzug von Sat.1 im Jahr 2009 deutschlandweit 225 Stellen abge-

baut werden. Ein weiterer Grund für den Rückgang der Mitarbeiteranzahl in Deutschland 

ist das Outsourcing der IT sowie IT-naher Dienste von ProSiebenSat.1 Produktion. Infol-

gedessen wechselten im ersten Quartal 2009 rund 170 Mitarbeiter von ProSiebenSat.1 

Produktion zu IBM  . 

  �In den internationalen Märkten waren im Vergleich zum Vorjahresstichtag insbesondere 

aufgrund des Verkaufs der nordeuropäischen Pay-TV-Sparte CMore und des TV-Unterti-

telungsdienstes BTI weniger Personen bei ProSiebenSat.1 beschäftigt. Zudem erfolgten 

auch in den internationalen Gesellschaften Personalanpassungen, vor allem in Ungarn, 

Rumänien und den Radiogesellschaften.

Beziehungen zu nahestehende Personen

Bezüglich der für den Zwischenlagebericht geforderten Angaben zu den nahestehenden Per-

sonen verweisen wir auf die Ausführungen im Anhang zum Konzern-Zwischenabschluss im 

Abschnitt „Beziehungen zu nahestehenden Personen und Unternehmen auf Seite 34. 

 Organisationsmaßnahmen  
in Deutschland, S. 4
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Die ProSiebenSat.1-Aktie 

In einem von Marktturbulenzen gekennzeichneten Jahr erholten sich die Aktienmärkte zu 

Beginn des zweiten Quartals 2009 leicht. Die positive Wirkung des Finanzmarktumfeldes 

verlieh der ProSiebenSat.1-Aktie Auftrieb, die zu Quartalsbeginn bei 1,21 Euro notierte und 

in den folgenden Wochen einen deutlichen Anstieg verzeichnete. Gestützt durch die am 2. 

April veröffentlichte Ankündigung eines weiteren Aktienrückkaufs, die vom Markt positiv 

aufgenommenen Ergebnisse für das erste Quartal 2009 und durch Heraufstufungen des 

Kursziels seitens der Analysten, erreichte die Aktie am 2. Juni ihr vorübergehendes Hoch 

bei 4,65 Euro. Bis zum Ende des ersten Halbjahres 2009 gab der Kurs der ProSiebenSat.1 

Aktie jedoch wieder auf 3,92 Euro nach.

ProSiebenSat.1-Aktie: Kennzahlen

 ProSiebenSat.1      Euro Stoxx Media      MDAX      DAX
Basis: Xetra-Schlusskurse, Index 100 = 02.01.2009; Quelle: Reuters
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Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2008.  Die ordentliche Hauptversammlung der 

ProSiebenSat.1 Media AG sowie die gesonderte Versammlung der Vorzugsaktionäre für das 

Geschäftsjahr 2008 fanden am 4. Juni 2009 in München statt. An der Aktionärsversamm-

lung nahmen rund 400 Anteilseigner und Gäste teil:

  �Bei einer Präsenz von 74,9 Prozent des Grundkapitals wurden alle Beschlussvorschlä-

ge der Verwaltung, für die eine Zustimmung der Stammaktionäre auf der ordentlichen 

Hauptversammlung erforderlich war, ohne Gegenstimmen angenommen. Die Stammaktio-

näre der ProSiebenSat.1 Media AG haben unter anderem die Ausschüttung einer Dividende 

für das Geschäftsjahr 2008 in Höhe von 0,02 Euro je dividendenberechtigter Inhaber-

Vorzugsaktie (im Vorjahr: 1,25 EUR je Inhaber-Vorzugsaktie, 1,23 EUR je Stammaktie) be-

schlossen. Die Dividendensumme beträgt damit rund 2,1 Mio Euro. Die Dividende wurde ab 

dem 5. Juni 2009 ausgeschüttet. Die ordentliche Hauptversammlung hat darüber hinaus 

im Rahmen turnusmäßiger Aufsichtsratswahlen Robin Bell-Jones, Investment Advisor 

bei Permira, Greg Dyke, Company Director, Philipp Freise, Direktor bei KKR, Lord Clive 

Hollick, Senior Advisor bei KKR, Johannes Peter Huth, Partner und Head of Europe bei 

ProSiebenSat.1-Aktie: Kennzahlen

H1 2009 H1 2008 Q2 2009 Q2 2008

Höchster Börsenschlusskurs XETRA (Euro) 4,65 16,62 4,65 15,11 

Tiefster Börsenschlusskurs XETRA (Euro) 0,90 6,06 1,21 6,06 

Schlusskurs XETRA (Euro) 3,92 6,37 3,92 6,37 

Aktienumsatz XETRA insgesamt (Stück) 138.132.325 151.348.884 83.050.028 88.361.091

Aktienumsatz XETRA durchschnittliches Handelsvolumen je Tag (Stück) 1.105.059 1.201.182 1.339.517 1.380.642
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KKR, Götz Mäuser, Partner bei Permira, Dr. Jörg Rockenhäuser, Geschäftsführer bei Per-

mira, Adrianus Johannes Swartjes, Vorstandsvorsitzender der Telegraaf Media Groep 

N.V., Prof. Dr. Harald Wiedmann, Wirtschaftsprüfer/Rechtsanwalt, in den Aufsichtsrat der 

ProSiebenSat.1 Media AG gewählt. Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören in der neu-

en Amtsperiode somit statt bisher 15 nur noch neun Mitglieder an. Die hierzu erforder-

liche Satzungsänderung wurde von der Hauptversammlung ebenfalls beschlossen. Die 

Hauptversammlung hat zudem ein neues Genehmigtes Kapital in Höhe von insgesamt bis 

zu 109.398.600 Euro geschaffen und der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandel- und/

oder Optionsschuldverschreibungen sowie im Zusammenhang damit der Schaffung eines 

Bedingten Kapitals in Höhe von bis zu 109.398.600 Euro nebst Satzungsänderung zuge-

stimmt. Ferner wurde die Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 

8 AktG im Umfang von bis zu 10 Prozent des Grundkapitals erneuert.

  �Die Schaffung eines Bedingten Kapitals nebst Satzungsänderung bedurfte auch der Zu-

stimmung der Vorzugsaktionäre der ProSiebenSat.1 Media AG. Die gesonderte Versamm-

lung der Vorzugsaktionäre hat bei einer Präsenz von 51,9 Prozent der Schaffung eines 

Bedingten Kapitals nebst Satzungsänderung mit rund 82,5 Prozent zugestimmt.

Nach der ordentlichen Hauptversammlung hat der neu zusammengesetzte Aufsichtsrat  

Johannes Huth zum Vorsitzenden und Götz Mäuser zu seinem Stellvertreter gewählt.  

Johannes Huth ist Partner und Head of Europe bei KKR und seit März 2007 Mitglied des 

ProSiebenSat.1-Aufsichtsrats. Götz Mäuser, Partner der Permira Beteiligungsberatung 

GmbH, war seit März 2007 Aufsichtsratsvorsitzender der ProSiebenSat.1 Media AG.

ProSiebenSat.1 Media AG kauft eigene Aktien zurück. Die ProSiebenSat.1 Media AG hat im 

Zeitraum vom 6. April bis 18. Juni 2009 4.900.000 eigene Vorzugsaktien zu einem durch-

schnittlichen Kurs von 3,14 Euro je Stück erworben. Mit den bereits im Jahr 2008 erworbenen 

eigenen Vorzugsaktien hält die ProSiebenSat.1 Media AG damit insgesamt 6.027.500 eigene 

Vorzugsaktien. Dies entspricht einem Anteil von 2,75 Prozent bezogen auf das Grundkapital 

der Gesellschaft. Der Rückkauf dient in erster Linie dazu, Aktienoptionen im Rahmen des 

Long Term Incentive Plans zu bedienen. Der ProSiebenSat.1 Media AG stehen aus diesen 

eigenen Aktien gemäß § 71b AktG keine Rechte zu, von der Gesellschaft unmittelbar oder 

mittelbar gehaltene eigene Aktien sind nicht dividendenberechtigt  .

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Auch nicht bilanzierte Vermögenswerte wie zum Beispiel Organisationsvorteile, die sich 

aus der komplementären Programmierung unserer Senderfamilie ergeben, oder der hohe 

Bekanntheitsgrad unserer Free-TV-Marken, sind für unseren Erfolg ausschlaggebend. We-

sentliche nichtfinanzielle Leistungsfaktoren und ihre Bedeutung für unsere Wettbewerbs-

position werden im Geschäftsbericht auf den Seiten 66 bis 69 dargestellt  .

Nachtragsbericht

  �Klaus-Peter Schulz verlässt ProSiebenSat.1 Group. ProSiebenSat.1 gab am 7. Juli 2009 

bekannt, dass Klaus-Peter Schulz das Unternehmen verlassen wird. Er war als Mitglied 

des Vorstands seit September 2008 verantwortlich für die Bereiche Sales und Marketing 

in den deutschsprachigen Ländern der Gruppe sowie für die Koordination der internatio-

nalen Sales-Aktivitäten. Klaus-Peter Schulz hat sein Amt mit Wirkung zum 31. Juli 2009 

niedergelegt.

Nach dem Ende des zweiten Quartals 2009 bis zum 4. August 2009, dem Datum der Freiga-

be dieses Finanzberichtes zur Veröffentlichung und Weiterleitung an den Aufsichtsrat, sind 

keine weiteren berichtspflichtigen Ereignisse eingetreten, die eine wesentliche Bedeutung 

 Weitere Informationen unter  
http://www.pro7sat1.com/investor_
relations/aktienrueckkauf/index.php

 Weitere Informationen unter  
http://www.prosiebensat1.com/
investor_relations/finanzberichte/
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für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der ProSiebenSat.1 Group beziehungsweise der 

ProSiebenSat.1 Media AG haben.  

Risiken- und Chancenbericht

Risikolage der ProSiebenSat.1 Group

Der Vorstand beurteilt die Gesamtrisikolage der ProSiebenSat.1 Group zum Zeitpunkt der 

Erstellung des Lageberichts für das erste Halbjahr 2009 weiterhin als begrenzt. Gegenüber 

den im Geschäftsbericht 2008 erläuterten Risiken haben sich keine wesentlichen Ände-

rungen ergeben. Unverändert stellt die Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Situation 

in Europa das größte Risiko dar.

Mit unserem Risikomanagement verfolgen wir die Strategie, Risiken so früh wie möglich zu 

erkennen, realistisch zu bewerten und gezielt zu steuern. Konjunkturrisiken werden im Rah-

men der konzernweiten Risikoerfassung identifiziert und sind in der Budgetplanung so weit 

wie möglich berücksichtigt. Teil des Risikomanagements ist neben der Untersuchung von 

Konjunkturdaten unter anderem auch das Monitoring von Bedingungen in Finanzierungsver-

trägen, wie zum Beispiel diverser Verpflichtungserklärungen oder bestimmter Finanzkenn-

zahlen (sogenannte “Financial Covenants“). Weitere Informationen zur zukünftigen kon-

junkturellen Entwicklung finden sich im Ausblick auf Seite 23, eine detaillierte Darstellung 

der Risikokategorien sowie eine Beschreibung des Risikomanagementsystems befinden 

sich im Geschäftsbericht 2008  .

Chancen

Die leistungswirtschaftlichen und unternehmensstrategischen Chancen wurden im Ge-

schäftsbericht 2008 ab Seite 84 ausführlich dargestellt. Darüber hinaus wurden keine wei-

teren wesentlichen Chancen identifiziert  . 

Prognosebericht

Künftige wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Im Sog der weltweiten Konjunkturkrise wird die europäische Wirtschaft 2009 aller Voraus-

sicht nach kräftig schrumpfen. Dies dürfte sich – bei regional unterschiedlicher Ausprägung 

– auch auf die Entwicklung der TV-Werbeinvestitionen auswirken. Prognosen für den TV-

Werbemarkt sind infolge der außerordentlich hohen Abhängigkeit der Werbewirtschaft von 

zyklischen Konjunkturschwankungen sowie der Kurzfristigkeit der Budgetvergabe grund-

sätzlich mit Unsicherheiten verbunden. Trotz erster wirtschaftlicher Erholungstendenzen 

ist die Krise an den internationalen Finanzmärkten noch nicht überwunden. Ihre weiterhin 

nicht absehbaren Folgen für die Realwirtschaften mindern die Visibilität zusätzlich. 

 http://www.prosiebensat1.com/
investor_relations/finanzberichte/

 http://www.pro7sat1.com/
investor_relations/finanzberichte/

Entwicklung des Werbemarkts in den für ProSiebenSat.1 wichtigen Ländern, Prognosen für 2009

Quelle: WARC (World Advertising Research Center) 07/2009, ZenithOptimedia 07/2009, Zahlen auf Nettobasis angepasst, dennoch methodische Unterschiede zwischen
den verschiedenen Ländern und Quellen. PricewaterhouseCoopers entertainment und media outlook 2009-2013 (06/2009). WARC und ZenithOptimedia beruhen auf EUR, 
PWC auf USD. WARC-Daten nicht für Rumänien und Bulgarien verfügbar, PWC nicht für Bulgarien.
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In der derzeitig angespannten Konjunkturlage verändern sich wirtschaftliche Kennzahlen 

und Prognosen in kürzesten Zeitabständen und können daher erheblich von der Realität dif-

ferieren. Unsere eigenen Einschätzungen für den Werbemarkt im Jahr 2009 weichen daher 

teilweise durchaus von den Prognosen der Institute ab. So schätzen wir den Rückgang des 

deutschen TV-Werbemarktes derzeit auf mehr als 10 Prozent netto ein. WARC und Zenith-

Optimedia rechnen für 2009 mit einem Rückgang der TV-Werbeinvestitionen in Deutschland 

um 5,6 bzw. 6,7 Prozent netto. Auch für die übrigen Märkte der ProSiebenSat.1 Group klaffen 

die Vorhersagen der Institute teilweise erheblich auseinander. 

Unternehmensausblick

Die im Geschäftsjahr 2008 eingeleiteten Maßnahmen zur Verbesserung der Organisati-

onsstrukturen und Anpassung der Kosten an die schwierigen gesamtwirtschaftlichen Rah-

menbedingungen erweisen sich als vorausschauende und richtige Entscheidung. Aufgrund 

der nach wie vor rezessiven Wirtschaftslage in Europa sowie der Einschätzung hinsichtlich 

eines rückläufigen Werbemarktes und der damit verbundenen schwierigen Planung für das 

Geschäftsjahr 2009 werden wir auch in Zukunft alle notwendigen Maßnahmen ergreifen, 

um die Ertragskraft der ProSiebenSat.1 Group zu sichern. Im Rahmen der Veröffentlichung 

der Zahlen für das Geschäftsjahr 2008 am 4. März 2009 hatte die ProSiebenSat.1 Group 

ein Einsparziel zur Senkung der operativen Kosten für das Jahr 2009 bekanntgegeben. 

Das Kostensenkungsprogramm, basierend auf im Jahr 2008 eingeleiteten Maßnahmen, 

sah Einsparungen für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von insgesamt mindestens 100 Mio 

Euro vor. Aufgrund von zusätzlichen, im laufenden Geschäftsjahr ergriffenen Maßnahmen 

werden wir die ursprünglich geplanten Kostenreduktionen jedoch übertreffen. 

Die aktuelle Ergebnisentwicklung bewegt sich im Blick auf das Gesamtjahr 2009 im Rah-

men der im Geschäftsbericht 2008 veröffentlichten Erwartung. Vor dem Hintergrund des 

beschriebenen volatilen Umfelds sind darüber hinaus keine quantitativen Umsatzprogno-

sen für 2009 möglich, zumal die Performance im vierten Quartal, die für unsere Umsatz-

entwicklung wichtigste Periode, abzuwarten bleibt.

Unsere wichtigsten Zielsetzungen für 2009

  Wir verbessern unsere Kostenstruktur kontinuierlich.

  Wir optimieren unsere Organisationsstrukturen.

  Wir vernetzen unsere Aktivitäten in Deutschland sowie in Europa noch enger. 

  Wir kapitalisieren unsere Performance im Zuschauermarkt zu angemessenen Preisen.

  Wir investieren in attraktive Programme und optimieren unseren Content-Output.

  Wir nutzen unsere Möglichkeiten zur verstärkten vertikalen Diversifikation.  

  Wir stärken unsere Marktposition im Bereich New Media.
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